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Deutſchland
Berlin, d. 5. Mai. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Bonn Dr. Friedrich Gottlob Welcker, den Rothen Adler Or-
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Chauſſegeld Erheber
Krebs in Trotha bei Halle an der Saale das Allgemeine Ehrenzei
chen zu verleihen. Des Predigt und Schulamts Kandidaten Jo
hann Karl Heinrich Rudolph Fiſcher zum ordentlichen Lehrer an der
Realſchule zu Burg iſt genehmigt.

Während es in den letzten Tagen den Anſchein gewann, daß der
verdienſtvolle Kriegsminiſter, Herr von Bonin, rühmlichſt ausge
zeichnet als früherer Oberbefehlshaber der ſchleswig holſteinſchen Ar
mee, ſowie durch ſeine redliche, kräftige und einſichtsvolle Oppoſition
gegen ruſſiſchen Einfluß, ſeine Stelle behaupten würde ſo geben ſich
jetzt untrügliche Zeichen kund, welche darauf hindeuten, daß bald eine
andere Perſönlichkeit mit der Leitung der Geſchäfte des Kriegsmini
ſteriums wird betraut ſein. Man nennt als Nachfolger des Herrn
von Bonin die Generale von Lindheim, von der Groeben und Andere.
(Wie die „Neue Preuß. Ztg. vom 6. d. meldet, iſt bereits der
Kriegsminiſter v. Bonin zum Kommandeur der zwölften Diviſion er
nannt, deren Stab in Neiſſe iſ. Sein Nachfolger wird Graf
Walderſee, zeitiger Oberbefehlshaber der Bundestruppen in Frankfurt.)

Die neue Marineverwaltung hat es eine ihrer erſten Bemühun
gen ſein laſſen, für die Heranbildung tüchtiger vaterländiſcher See
Offiziere Sorge zu tragen und zu dem Ende die Erlaubniß der eng
liſchen Regierung zu erhalten, einige Seekadetten zu ihrer Ausbildung
in die engliſche Marine eintreten laſſen zu dürfen. Dieſe Kadetten
ſind jetzt von dem zurückkehrenden Geſchwader in England ausgeſchifft
worden. Es verſteht ſich von ſelbſt daß die geeigneten Schritte ge
ſchehen ſind, um zu verhindern, daß dieſe Kadetten nicht etwa gegen
eine mit Preußen im Frieden lebende Macht alſo namentlich nicht
gegen Rußland, Dienſte leiſten So ſchreibt die miniſterielle „Preu
ßiſche Correſpondenz.“

Die „Spenerſche Ztg.“ ſchreibt: Stralſund ſoll mit der Jn
ſel Rügen durch einen unterſeeiſchen Telegraphen verbunden werden.

Kiel, d. 2. Mai. Einer der acht abgeſetzten Profeſſoren Pro
feſſor der Philoſophie Chalybäus, iſt von der Regierung in ſeine
Profeſſur wieder eingeſetzt worden.

Frankreich.
Paris d. 3. Mai. Die heutige Moniteur- Note Betreffs der

Haltung Deutſchlands hat hier keine beſondere Senſation erregt. Das
amtliche Blatt beſchränkt ſich nach wie vor auf Verſicherungen und
ſucht den Stand der Dinge zu Gunſten des Weſtens auszulegen.
Poſitives meldet es nicht. Dem Abdrucke des jüngſten Manifeſtes
des Kaiſers von Rußland läßt der Moniteur die nachſtehenden kur
zen Betrachtungen folgen „Der Kaiſer Nikolaus hat bei Gelegenheit
der Kriegserklärung Frankreichs und Englands ein neues Manifeſt
an Rußland gerichtet. Er beharrt dabei, auf die beiden Seemächte
die Jnitiative des Zwiſtes zurückzuwälzen, welcher heute den Frieden
von Europa ſtört: ſie ſind es, die er der Verſtellung und der Ge
waltthat anklagt. Der Kaiſer wiederholt ferner daß er einen heili
gen Zweck verfolgt daß er für den chriſtlichen Glauben kämpft, und
daß ſeine Politik von jedem weltlichen Intereſſe frei iſt. Er ſetzt hin
r daß die Fürſehung mit ihm ſei. Die Regierungen und die Völ

er haben bereits über ihre Abſichten, welche ſich in ſolcher Weiſe mit
dem Mantel der Religion bedecken, ihr Urtheil gefällt, und wir ſetzen
volles Vertrauen auf dasjenige welches auszuſprechen nunmehr Gott
Zeſtebt. Die Rüſtungen werden unaufhaltſam fortgeführt. Die

eſervediviſion des General Forez hat ſich eingeſchifft, und eine neue
rn iſt in Bildung begriffen, welche nach dem Orient abgehen
r ſobald ſie organiſirt iſt. An den Küſten des Kanals ſoll ein

ager von Marinetruppen gebildet werden, das man mit Landungs

planen in der Oſtſee in Verbindung ſtellte. Nach Briefen aus Al
gier dauerten die Truppeneinſchiffungen immer fort. Mehrere Dam
pfer, die ſchon einmal nach Gallipoli geſchifft, waren zu neuen Trans
porten zurückgekommen. Die Beziehungen zum neapolit ani
ſchen Hof ſollen nichts weniger als freundlich ſein. König Ferdi
nand ſoll in jüngſter Zeit ſeine Hinneigung zu den Jntereſſen Ruß
lands unverholen kundgegeben haben. Das Allerneueſte hier, das
man ſich ſeit drei Tagen nur in die Ohren raunt, iſt die wahrſchein
liche Erfüllung der geheimſten Wünſche des Kaiſers in Betreff einer
Nachkommenſchaft. Die Kaiſerin ſich ſoll in einer intereſſanten Lage
befinden, wie unſere Alliirten, die Engländer, das nennen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. Mai. An der Ausrüſtung der Flotille

von kleinen Dampfern für die Oſtſee, die ihr Operationsfeld in
den ſeichten Buchten und Jnſelſtraßen haben wird arbeitet man in
allen Werften der Regierung mit großer Rührigkeit. Da dieſe klei
nen Dampfer die meiſte Chance auf Priſen haben, iſt der Zudrang
von Matroſen zu ihnen größer als zu anderen Schiffen. Der Hy
daspes wird in wenigen Tagen mit Truppen nach Konſtantinopel ab
ſegeln. Der Dampfer Manilla, der geſtern Southampton verließ, iſt
mit Munition für die Truppen nach Konſtantinopel geladen, darunter
600,000 ſcharfe Patronen für MinieBüchſen. Von den nach Ports
mouth gebrachten Priſen werden zwei bis drei, als nicht legale, wie
der freigegeben werden müſſen. Die Times iſt wieder einmal in
ſehr beſorgter Stimmung. Sie wittert Unheil für die Türkei, beeilt
ſich aber auf jeden Fall darauf hinzuweiſen, daß die Pforte, wenn ihr
etwas Menſchliches begegnen ſollte, ſich ſelber anzuklagen haben wird.
Namentlich tadelt ſie die „gefährlichen, unpolitiſchen und ungerechten“
Maßregeln welche die Pforte gegen die Griechen in Konſtantinopel
ergriffen hat. Sie hätte den Chriſten im Drient zeigen ſollen daß
ſte zwiſchen den Jntriguanten in Athen, ſo wie der räuberiſchen Jn
ſurgenten von Epirus und Theſſalien und den fleißigen Levantinern
zu unterſcheiden weiß, die dem Verkehr und Handel des Orients ſo
unſchätzbare Dienſte leiſten. Tauſende von Heimathloſen werden ent
weder ins Lager der Revolution getrieben oder zur Seeräuberei ge
zwungen. Die Oppoſitionsblätter läßt das Bombardement von
Odeſſa nicht ſchlafen Eine hieſige griechiſche Firma hat Depeſchen
erhalten wonach die Alliirten keinen Grund hätten, Tedeum zu ſin
gen. Der Abvertiſer zittert für den Nimbus der britiſchen Kriegs
flotte und möchte Admiral Dundas vor ein Kriegsgericht ſtellen. An
Sebaſtopol habe er ſeine Zähne nicht verſucht, obwohl die Bezwin
gung dieſer Feſte mehr werth wäre, als das Bombardement von funf
zehn Odeſſas. Es ſcheine aber ſelbſt mit dieſer Heldenthat etwas
windig auszuſehen. Wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß er blos ein
paar von den zahlreichen im Hafen liegenden Schiffen verbrannt und
einige Häuſer in Trümmer geſchoſſen, ſo verdiene er eine Schlaf
mütze, anſtatt einer Heldenkrone. Den Admiral Hamelin könne keine
Verantwortlichkeit treffen, denn er ſtehe unter dem Oberbefehl ſeines
britiſchen Kollegen und wahrſcheinlich wäre ohne Admiral Hamelin's
Drängen kein Schuß abgefeuert worden dies zeige der verhaltene
Zorn, der ſich in ſeinem amtlichen Bericht über die Verletzung der
Parlamentärflagge durch die Ruſſen ausſprach. Die franzöſiſche
Oſtſee-Flotte lag, durch das ſtürmiſche Wetter aufgehalten, noch
geſtern bei Deal vor Anker. Der Sturm war ſo heftig daß zwei
ihrer ſchönſten Schiffe, der Tage und der Jemappes, beide von 100
Kanonen, die zu nahe an einander vor Anker gelegt worden waren,
heftig zuſammenſtießen und nicht unbedeutend beſchädigt wurden. Sie
müſſen zur Ausbeſſerung die Themſe aufwärts nach Sheerneß fahren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Patrie“ zufolge hat der preußiſche Geſandte zu Konſtan

tinopel ſich am 18. April zu Reſchid Paſcha begeben, üm ihm die
neuen Friedensvorſchläge mitzutheilen, die der Kaiſer Nikolgus dem



Könige von Peußen, durch den e h ne hatübermachen laſſen ReſchidPaſcha, ſagt genanntes Blatt ſcheint
dieſe Mittheilung ziemlich kühl aufgenommen zu haben er antwor
tete, daß in Gemäßheit des jüngſten Vertrags die Pforte nichts ohne
ihre beiden mächtigen Bundesgenoſſen thun könne und daß er übri
gens dieſe Vorſchläge ſchon in London und Paris verworfen glaube.

Die kriegeriſchen Verhältniſſe haben den Kaiſer von Rußland
wiederum zu einer Modificirung des Rekrutirungs Reglements ge
zwungen. Derſelbe hat nämlich befohlen, bei den gewöhnlichen Aus
hebungen Rekruten im Alter von 22 Jahren an und mit dem Maße
von 2 Arſchinen und 327, Werſchk. anzunehmen während bisher ein
höheres Maß erforderlich war junge Leute unter 22 Jahren können
ſogar noch Werſchk. kleiner ſein. 2) Bei verſtärkter Aushebung,
d. h. ſolchen, bei denen 7 bis 10 von 1000 Seelen genommen wer
den, werden Leute jedes Alters und von 2 Arſchinen 3 Werſchk.
Größe für dienſtfähig erklärt. 3) Bei außerordentlichen Aushebungen
(d. h. über 10 von 1000 Seelen) genügt eine Größe von 2 Arſch.
3 Werſchk.

Die Trieſter Zeitung ſagt über die Verſchüttung der Sulina
mündung durch den ruſſiſchen General Schilder: „Dieſer Akt iſt
brutal, weil noch dazu nicht der geringſte Zweck damit erreicht wird.
Was will Rußland mit dieſer Verrammelung unſerer Strommün-
dung? Doch nichts Anderes als zu verhindern ſuchen, daß feindliche
Kriegsſchiffe die Donau heraufſegeln, etwa um die Verbindung der
beiden Ufer bei Jsmail oder Galacz zu bedrohen. Nun weiß man
aber, daß die Sulina neulich, als der Danubio von ſeinem erſten
Ausflug zurückkehrte, nicht mehr denn 9 10 venetianiſche Fuß Fahr
waſſer hatte eine Tiefe, die ſelbſt für Kriegsſchiffe kleinerer Gattung
noch zu ſeicht iſt. Eine feindliche Expedition die Donau herauf hätte
alſo auch wenn ſie beabſichtigt geweſen ſchon des einfachſten Natur
hinderniſſes wegen nicht ausgeführt werden können. Wozu alſo dieſe
Zerſtörung der Donaumündung Möge der Himmel verhüten, daß
Oeſterreich mit Deutſchland nicht bald noch größere Unbill erfahre

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Die „Oſtſ.-Ztg.“ meldet aus Stettin vom 4. Mai: Durch das

heute von Stockholm hier eingetröffene ſchwediſche Poſtdampfſchiff
„Nordſtern“ erfahren wir, daß vorgeſtern die engliſche Flotte, 29 Se
gel ſtark, 11 Meilen von Stockholm entfernt lag. Der „Nordſtern““
ab unterwegs Depeſchen an den Admiral Napier ab welche er für

ihn von Stockholm mitgenommen hatte.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Nach Korreſpondenzen engliſcher Blätter aus Konſtantinopel

vom 17. April wünſcht man auf der Flotte ſehnlichſt, daß ihr zur
Unterſtützung ihrer Operationen Truppen zugetheilt werden. Erfah
rene See Offiziere ſprechen die Anſicht aus, daß ſie mit 10,000 Mann
im Stande wären Sebaſtopol einzunehmen die ruſſiſche Flotte auf
uheben Odeſſa zu belagern und jede Verbindung zwiſchen der ruſſien Armee und ihren Verproviantirungs-Magazinen abzuſchneiden,

oder doch auf der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres die cirkaſſiſchen
Forts zu zerſtören Und der Herrſchaft der Ruſſen ſüdlich vom Kau
kaſus ein Ende zu machen. Alle bedauern, daß eine ſo herrliche Flotte
kein AngriffsObjekt habe und auf die langweilige Aufgabe einer fort
geſetzten Blokade beſchränkt bleibe. gut

Aus Gallipoli, d. 22. April, ſchreibt ein Correſpondent der
„„O. A. Da bin ich mitten im Hauptquartier der Fran
zoſen zu Gallipoli. Die franzöſiſche Armee hat Beſitz von der Stadt
genommen und ſeitdem wehen ihre Fahnen von den Mauern. Seit
geſtern haben auch die Engländer eine Flagge aufgezogen. Die Ex
peditionsarmee beſteht zur Zeit hier aus 5366 Engländern und 21,100
Franzoſen morgen werden wieder 500 Mann erwartet. Die ver
ſchiedenen Korps lagern um die Stadt. Die Garniſon beſteht aus
Artillerie und Soldaten vom Geniekorps. Nach Adrianopel werden
ſich die Truppen nicht eher begeben als bis die Artillerie und Ka
valexie eingetroffen ſein wird. Jn einigen Monaten wird Gallipoli
nicht mehr zu erkennen ſein Es arbeiten 10,000 Mann an den Be
feſtigungswerken. Die Truppen leben unter ſich in beſter Einigkeit.
Die Pforte hat in den Don aufürſtenthümern Proklamationen
verbreiten laſſen, in welchen ſie verſpricht, daß die Bewohner Eigen
thumsrechte haben ſollen und daß die Moldau und die Walachei un
abhängig werden und ihnen auch Beſſarabien hinzugefügt werden ſoll.

Vom Kriegsſchauplatze an der Donau ſind die letzten
Berichte vom 30. April. Siliſtria vertheidigt ſich tapfer gegen die
Ruſſen. General Lüders, der ſich mit ſeinem Corps nur langſam be
wegt, hat mit Verpflegshinderniſſen zu kämpfen. Fürſt Paskewitſch
iſt noch in Bukareſt. Gerüchtsweiſe wird von ruſſiſchen Offizieren
die Zeit vom 3. bis 6. Mai als jene Periode bezeichnet, zu welcher
ein Sturm auf Siliſtria und Ruſtſchuck, dann der Donau Uebergang
auf drei Punkten ſtattfinden ſoll.

Aus Widdin vom 28. wird berichtet, daß Sami Paſcha die Lei
tung der Verwaltungsangelegenheiten in der kleinen Wallachei proviſoriſch übernommen habe. Alle von den Ruſſen abgeſetzten wallachi

ſchen Beamten werden zurückberufen, um ihre Poſten wieder einzu
nehmen. Die ruſſiſchen Truppen haben nun auch Krajova verlaſſen
und ſich in die Poſition an der Aluta zurückgezogen. Die Türken
haben in der kleinen Wallachei ſehr viel Sympathieen; ruſſiſche Agen
ten Verpflegslieferanten u. dergl. kompromittirte Individuen werden
Wien Ortsbewohnern ſelbſt ausgeliefert, wenn ſie die Flucht nicht
ergriffen.

Andere Nachrichten vom Kriegsſchauplatze an der Donau brin
gen folgende Einzelheiten Die Pforte ließ bekanntlich die in Bul

garien befindlichen Lebensmittelvorräthe durch eine Commiſſion erheben äußerſte Spitze der Stadt (die weit vom Hafen

welche nun ihre Arbeiten vollendet und den Bericht abgegeben at, dtie Votache nur auf kuge Hell zur Wer e er rer ed a
r Zeit zur Verpflegung der Armee ausreichen würden und daß auf Mittel, Zuſuhren du bewerkſteligen ge

dacht werden müſſe. Jn Bulgarien haben die Ruſſen unter den
Griechen zahlreiche Anhänger Omer Paſcha läßt in allen Ortſchaften
die Türken auffordern, ſich zur allenfalls nöthigen Selbſtvertheidigung
zu waffnen, dabei aber klüglich jeden herausfordernden Anlaß zu mei
den. SDmer Paſcha hat einen Courier nach Konſtantinopel mit
den beruhigenden Verſicherungen abgeſchickt, Siliſtrig werde ſich
bis zum Eintreffen der Aurxiliartr ppen, und wenn
ſelbes auch erſt in 6 oder s Wochen erfolgen ſollte, hal
ten können. Aus Varna ſind in Schumla GenieOfficiere,
Verpflegungsbeamte und dergleichen angekommen auf baldiges Ein
treffen der Truppen ſelbſt am Kriegsſchauplatze hofft man. Ein
Theil der vereinigten Flotte ſoll gegen Sebaſtopol ſegeln.

General Schilder iſt in Kalaraſch; er hat die Anlage von drei
Mörſerbatterieen bei Siliſtria eleitet und am 28. ein heftiges zwölfſtündiges Feuer gegen die Felang eröffnet, das jedoch ohne Erfolg

blieb. Die Ruſſen haben 150 Kanonen und Mörſer in 17 Batterieen
in der Schußlinie gegen Siliſtria aufgeſtellt. Als Kommandant von
Czernawoda iſt General Engelhardt zürückgeblieben. Jm Kommando
bei. Kalafat ſoll ein Wechſel bevorſtehend ſein man nennt Halim
Paſcha als künftigen Kommandanten in Kalafat. Der Sohn des
Jzzet Paſcha, Feſtungskommandanten von Belgrad Azis Paſcha
ſoll ad latus ſeines Vaters werden. An der Grenze Montenegros
rüſten ſich die Türken zum ernſten Kampfe. Der Paſcha von Mo
naſtir läßt Proklamationen unter das Volk vertheilen, in welchen der
zwiſchen dem Pfortenminiſterium und Herrn FML. Grafen Leiningen
geführte Depeſchenwechſel erwähnt wird dem zufolge die k. k. öſter
reichiſche Regierung in die Frage der Unabhängigskeitserklärung Mon
tenegro's nicht eingegangen iſt. Die Pforte müſſe die Montenegriner
als Rebellen behandeln.

Die Verbindung zwiſchen Bukareſt Kalaraſch, Oltenizza und
Giurgevo iſt ſeit einigen Tagen gänzlich unterbrochen den Bauern
in den Dörfern zwiſchen Bukareſt und Oltenizza wurde bedeutet, ihre
Wohnungen nur im Nothfalle zu verlaſſen.

Die neueſte Wiener „Preſſe bringt folgende Nachricht aus
Belgrad d. 29. April Heute Früh ſind für den hieſigen öſterrei
chiſchen und preußiſchen Conſul mittelſt Courier Depeſchen angekom
men deren Jnhalt dahin lautet, daß bei Czernawoda zwiſchen
Türken und Ruſſen eine große Schlacht ſtattgefunden
hat, in welcher an 120,000 Mann beiderſeits ſich kämpfend gegen
überſtanden. Die Ruſſen wurden aufs Haupt geſchlagen und ſo nach
drücklich verfolgt, daß ſie eine ungeheuere Anzahl von Todten und
Verwundeten auf dem Schlachtfelde ließen. Wir erwarten nähere De
tails über dieſe wichtige Begebenheit. Die Nachricht hievon wurde
heute noch von den obengenannten Conſuln nach Wien telegraphirt.
Die Dobrudſcha ſcheint das Grab der Ruſſen werden zu wollen, in
dem die dort herrſchenden peſtilenzialiſchen Fieber die des Klimas un
gewohnten Ruſſen in erſchreckender Anzahl hinraffen.

Vom Schwarzen Meere. Ueber das Bombardement
von Odeſſa liegen noch mehrere Berichte vor, von denen wir einige
zur Vervollſtändigung der bisherigen Nachrichten folgen laſſen. Die
„Preuß. Correſp.“ ſchreibt

Wir erhalten über das Bombardement von Odeſſa Mittheilungen denen
wir folgende Einzelheiten entnehmen: Am 20. April Nachmittags erſchien auf der
dortigen Rhede eine Flotte beſtehend aus 10 engliſchen und 9 franzöſiſchen Linien
ſchiffen darunter 6 Dreidecker und 9 Dampfer. Am folgenden Tage wurde von
denſelben ein Boot unter Parlamentär Flagge an das Land geſchickt, um, wie es
heißt, die Auslieferung aller dort befindlichen ruſſiſchen Kauf
fahrteiſchiffe und Geſchütze zu fordern. Am 22. früh um 6 Uhr er
öffneten 9 Dampfſchiffe eine heftige Kanonade auf den Pratikhafen, in welchem
die ruſſiſchen quarantänefreien Schiffe fich befanden. Eine auf der Spitze dieſes
Hafens befindliche ruſſiſche Batterie von 4 Kanonen erwiderte dieſes Feuer, wurde
aber nach 7 oder 8ſtündigem Kampfe und nach der Exploſion ihres Pulvervor
rathes demontirt. Die Zahl der angreifenden Schiffe hat fich mittlerweile beträcht
lich vermehrt. Der Pratikhafen gerieth in Brand und die darin befindlichen
Schiffe wurden theils um ihre Wegnahme zu verhindern von den ruſſiſchen Trup
pen angebohrt, theils wurden fie ein Raub der Flammen. Jn der an dem Pra
tikhafen gelegenen Vorſtadt veranlaßten die feindlichen Bomben mehrere Feüers
brünſte; auch in die Stadt ſelbſt ſind viele Kugeln gefallen, ohne jedoch großen
Schaden anzurichten. Die Quarantänehafen, in welchem 3 fremde Schiffe, unter
ihnen auch 2 Preußiſche, liegen blieben unverſehrt. Am Abend des 22. um 6
Uhr wurde das Feuer von beiden Seiten eingeſtellt. Im Laufe des Tages wur
den bedeutende Verſtärkungen an Geſchütz und Truppen aus der Nachbarſchaft her
beigezogen. Man ſchätzte die Beſatzung der Stadt auf etwa 30 35,060 Mann.
Am 23. Mittags, bis wohin die uns zugehenden Berichte reichen dauerte die Waf
fenruhe fort; doch lag das engliſch franzöſiſche Geſchwader unbeweglich auf der

Sie „Oſtd. Poſt“ bringt folgendes Schreiben aus Odeſſa vom

23. April
Geſtern (Sonnabend) um 7 Uhr Morgens begrüßten uns die engliſch fran

zöſiſchen Dampfſchiffe mit einer fürchterlichen Kanonade, welche gegen die ruſſi
ſchen Strandbatterieen, die am Ende des „praktiſchen ſogenannten Cherſoneſer
Hafens ſtehen gerichtet war. (Die Rhede von Odeſſa hat 2 Molo's, wovon der
eine der Quarantäne oder Konſtantinopler Hafen, der andere der praktiſche oder
Cherſoneſer Hafen genannt wird.) Dieſe Strandbatterie wurde jedoch mit großer
Tapferkeit vertheidigt; ſie wurde bis 7 Uhr Abends, alſo durch volle 12 Stunden,
von 6 Dampfſchiffen mit ſchwerem Geſchütz beſchoſſen und die Kanoniere hielten
Stand, bis ſie zuletzt nur noch aus einer Kanone das feindliche Feuer erwidern
konnten. Viele Schiffe wie auch die Häuſer am Hafen geriethen in Brand. Jn
die Stadt ſelbſt find zahlreiche Kugeln bis zu dem Hauſe von Calafati
haben aber wenig Schaden angerichtet; ſogar die Häuſer auf dem Bouleran
chelieun haben ſehr wenig gelitten. Um 7 Uhr Abends hörte endlich die Kanonade
auf. Heute iſt nichts mehr geſchehen.

In einer Nachſchrift heißt es, daß bis zu dieſen Tage alles
ruhig geblieben. kwürdig i ine Kugel bis an die allerhig g Merkwürdig iſt daß ein Wat in das Haus



des Generals Gravais gedrungen iſt wohin ſich Viele geflüchtet
haben ſie that jedoch keinen Schaden, liefert aber den Beweis, mit

Geſchütz die feindliche Flotte beſetzt geweſen ſein muß.
Die Wiener Blätter enthalten weiter telegraphiſche Depeſchen aus

Odeſſa bis zum 28. April nach welchen nichts weiter vorgefallen
war nach der einen ſind nur 10 ruſſiſche Häuſer vernichtet.

wie ſchwerem

Die Knaben Brode und Berbig entwendeten am 12. März dem Gaſt
rn Freibers aus unverſchloſſenen Räumen 2 Seidel mit Beſchlag und ein Weiß
ierglas.

7) Die Knaben Blwrode und Berbig haben am 12. März c. Nachts 11Uhr aus dem Laden des Fleiſchermeiſter Schliagck einen Schinken in der Art r

wendet, daß Brode den Berbig an dem verſchloſſenen Laden in die Höhe hob und
Berbig durch ein kleines Klappfenſter in den Laden hinein kroch.

Rach gepflogener Verhandlung verurtheilte der Gerichtshof, dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft entſprechend den Brode wegen zweier ſchwerer und zweier

Telegraphiſche Depeſche.
Der heutige „Moniteur“ enthält ein De

kret, welches die kaiſerliche Garde wiederherſtellt. Dieſelbe ſoll beſte
hen aus 15 Bataillonen Jnfanterie, 6 Batterieen Artillerie und 12

Die kaiſerliche Eliten

Paris d. 5. Mai.

Eskadronen Kavallerie.
Mann gebildet.

einfacher Diebſtähle und wegen Verſuchs eines einfachen Diebſtahls zu 3 JahrZuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 r
gen eines ſchweren eines einfachen und eines verſuchten einfachen Diebſtahls zu 6
Monat einſamer Haft 3) den Wachsmuth und 4) den Ernſt wegen eines ein
fachen Diebſtahls zu je 2 Wochen einſamer Haft z 5) den Eberhardt und 6) den
Steitz wegen eines einfachen Diebſtahls zu je 1 Monat Gefängniß Verluſt der
bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizet2ufficht auf 1 Jahr 2) den
Beribig wegen zweier ſchwerer, eines einfachen und eines verſuchten einfachen Dieb

Garde wird aus 100

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Deffentliche Sitzung am 5. Mai.

Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.Richter Collegium
Staats Anwaltſchaft Heiſe.

Im Laufe der Monate Februar und März o. gingen bei der hieſigen Polizei
welche in der Art ausgeführt

waren daß Abends zwiſchen 7 und 11 Uhr aus Läden oder Schaufenſtern durch
Eindrücken der Fenſterſcheiben vorfichtiges Oeffnen der Thüren oder
fluren durch Einſchleichen, Waaren verſchiedener Art geſtohlen wurden.

daß dieſe Diebſtähle von einer An
Mehrere damalige Diebſtähle

gehören zur Competenz des Schwurgerichts, über folgende Fälle aber wurde heute

behörde fortwährend Anzeigen über Diebſtähle ein,

geſtrengte Vigilanz iſt es gelungen feſtzuſtellen,
zahl jugendlicher Diebe ausgeführt worden find.

verhandeltDer am 31. Jan. 1838 geborne Friedr. Wilh. Jacob Brode von hier
entwendete Anfangs März c. aus dem Schaufenſter des Ladens der Geſchwiſter
Schulze eine Schnupftabacksdoſe und eine Tabackspfeife, nachdem derſelbe
eine Scheibe des Fenſters eingedrückt hatte.

2) Der Knabe Friedr. Wilh. Jacob Brode und der 15 Jahr alte
Schulze ſtahlen Anfangs März C. gemeinſchaftlich ein vor dem Uhligſchen e

Carl Wachsmuth, 15 Jahr
alt, Carl Ernſt, 13 Jahr alt, Auguſt Ernſt Leberecht Eberhardt, 17 Jahr

17 Jahr alt, entwendeten nach vorherge
onats März o. aus dem Delicateßwaaren

aufgehängtes Packet Hoſenträger.
3) Die Knaben Friedr. Wilh. Jacob Brode,

alt, und Georg Louis Simon Steitz,
gangener Verabredung im Laufe des M

ſah s ju a monatlicher einſamer Haft.

Lotterie
Bei der am S. d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 109ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Rthlrn. auf Nr. 15,202 nach Tilſtt
bei Löwenberg 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 4151. 16,431. 74,549.
81,949 und 85,011. in Berlin bei Burg, nach Bromberg bei George Cöln 2mal
bei Reimbold und nach Danzig bei Rotzoll; 24 Gewinne zu 1000 Rthlrn. auf
Nr. 5505. 6754. 12,121. 13,432. 20,972. 22,114. 38,875. 40,605. 47,871. 50,793.
52,061. 53,805. 59,517. 63,646. 67,281. 760,183. 70,953. 71,834. 72,174. 75,624.
77,167. 78,669. 80,678 und 87,950. in Berlin bei Alevin, bei Matzdorff und 3mal
bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, bei Schmidt und bei Steuer, Coblenz bei
Gevenich, Cöln Amal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer Hamm bei Pielſticker,
Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle 3mal bei Lehmann, Liegnitz bei Schwarz,
Merſeburg bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein und nach Stettin bei Schwo
low; 42 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2168. 2985. 3856. 4872. 6963. 7406.
9604. 16,969. 22,042. 24,224. 25,658. 27,618. 30,352. 31,671. 33,575. 34,442.
35,988. 38,479. 38,489. 46,009. 41,593, 41,637. 44,203. 46,030. 48,538. 51,240.
51736, 52,247. 57,533. 58,027. 58,864. 59,883. 60,564, 66,512. 68,498. 68,528.
68,643. 72756. 75,096. 80,512. 81,319 und 85,069 in Berlin 2mal bei Aron jun.,
bei Baller bei Matzdorff und 8mal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, bei
Scheche und bei Schreiber Coblenz bei Gevenich, Cöln 2mal bei Reimbold
Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg 2mal bei Kieſewetter, Erfurt bei Unger, Glat
bei Hirſchberg, Halle 3mal bei Lehmann Königsberg i. Pr. bei Samter,
Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Mer
ſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Stern Naumburg bei Vogel, Nordhauſen bei

aus Haus
Durch an

vorher

Albert
aden

laden des a ü aftlich einen Schinken AnS rer mee e J e n Se 10 Jahr alt, haben Bach Potsdam bei Hiller, Reichenbach bei Scharff, Stettin bei Schwolow und
im Laufe des Monats März aus einem verſchloſſenen mit Gazethüren verſehenen 2mal bei Wilsnach, Stralſund bei Claußen und nach Tilſit bei Löwenberg; 75
Schranke des Gaſtwirths Lippert gemeinſchaftlich eine Flaſche mit eingemachten Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 549. 7678. 8339. 8963. 9126. 9237. 9994. 10,690.
Johannisbeeren entwendet, nachdem ſie vorher ein Loch in die Gazethür gemacht 41,036. 11/743. 12,511. 12722. 13,770. 18,816. 14,627. 15,873. 15/900. 16.8308.

hatten. 16,369. 16,496. 16,576. 17,655. 18,381. 18,678. 19,354. 20,030. 22,398. 23,864.5) Die Knaben Brode, Albert Schulze und Berbig verſuchten im Laufe 24,954. 28,222. 29,956. 31,267. 31,499. 31,894. 32,756. 35,031. 39,908. 40,494.
des Monats März aus dem Schaufenſter des Fleiſchermeiſter Nothnagel eine Par 42,708. 46,840. 48,478. 49,042. 53,709. 53,852. 55,005. 55,235. 55,327. 58,155.
tie Würſte zu entwenden, hatten das Fenſter bereits aufgeſchoben und wurden von 60,358. 60,725. 62,874. 63,823. 64,679. 64,694. 65,422. 65,799. 66,446. 66,960.
Ausführung des Diebſtahls nur durch das Hinzukommen dritter Perſonen abge 68,364. 68,966. 69,004. 69,057. 71,108. 71,295. 71,919. 75,001. 75,678. 78,308.

81,627. 86,870. 86,983. 87,364. 88,611. 88,920 und 89,694.
halten.

G e. e Bekanntmachungen.
Gehör u. Nervenkranke (Lähmungen,

Epilepſie, chroniſche Rheumatismen u. Neural
gien) behandle ich jeden Nachmittag von 1 bis
3 Uhr. Dr. Tieftrunk zu Halle,

kleiner Berlin Nr. 414.
Donnerstag den 11. Mai

wird die General Verſammlung des
Vereins der Aerzte im Regierungs Be
zirk Merſeburg auf dem „Thüringer Bahn
hofe“ in Halle ſtattfinden und Vormittags
11 Uhr beginnen.

Halle, den 6. Mai 1854.
Dr. Delbrück.

Bekanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle in der Stadt Wet

tin, mit welcher ein Jahrgehalt von 356 5
verbunden iſt, ſoll von Neuem beſetzt werden.

Qualificirte Männer, welche hierauf reflecti
ren, wollen ſich bei dem Stadtverordneten
Vorſteher Schreiber baldigſt melden.

Wettin, am 4. Mai 1854.
Die StadtverordnetenVerſammlung

In einem flotten ManufacturWaa-
ren Geſchäft in Dresden kann ein mit
den nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger
Mann von guter Familie ſofort als Lehrling
eintreten.

Offerten beliebe man unter der Chiffre H.
Z. 40 poste restante Dre s den franco
einzuſenden.

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzei

ge, daß ich mich als Kupferſchmidt hier niederge

laſſen habe. Mit der freundlichen Bitte, mich

mit e h zu beehren, verſpreche ich zugleich, dieſelben in jeder Hinſicht
Fort auszuführen. Ehr. Müller,

Kupferſchmidtmſtr. in Löbejün.
Einige Wispel Roggenkleie liegen zum Ver
kauf r Bäckermeiſter Neibert in Ro
thenburg bei Cönnern.

aromatiſch-mediziniſche Kräuterſeife iſt ein bewährtes, ſeitDoetor Jahr und Tag bei beiden Geſchlechtern in Veſen Ehren Keehdee,
Vorchardt's cosmetiſches Mittel zur ſchmerzloſen Entfernung von Sonnenbrand,

Sommerſproſſen Leberflecken, Finnen, Pickeln, Hautbläschen c. und
zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen weißen Haut in jugenelicher Friſche und
belebtem Anſehen, ſowie ſie mit großer Superiorität alle anderen Toilette Seifen
und Schönheitswaſſer erſetzt. S Jnm Bade wirkt ſie außerordentlich heilſam ventar
und ſtärkend. D. Dr. Vorchardt's Kräuter- Seife iſt in verſiegelten Ori
ginal Päckchen à 6 Sgr. für Halle nur allein ächt zu haben bei O. V. B.
ColIberg, alter Markt Nr. 543, ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Anng
burg: Ludw. Poppe, Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Staebe, Bit
terfeld: Ferd. Krauſe, Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F. Nau
mann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben: Anton
Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W.
Krumme, Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: C.
Müller, Liebenwerda: R. Conrad, Löbejün F. Metzner, Mansfeld: Fr.

ohenſtein, Merſeburg: F. Garckeſſche Buchhdlg., Naumburg: C. F. Schulße,
Querfurt G. E. Nägler, Schkeuditz: C. Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt,
Torgau: Guſt. Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. E. Hei
ling, Wettin Theod. Schreiber und in Zeitz bei C. F. Jahn

Echte weiße Zuckerrübenkerne, ſowie auch rothe,
uüber ſich wachſende Hornrüben bei

Ernſt Voigt, große Klausſtraße.
Jn friſcher Sendung bei den Herren W. Ra
bener in Frankenhauſen, A. Markerd
in Wettin, W. Fitzau in Cöthen, W.
E. Conrad in Gräfenhainchen u. Apothe

üker Eſchenbach in Königſee.
Taubſtummen Anſtalt.

Von der Gemeinde Domnitz 3 9
vom PouleClub 5 Hr. L. T. 1 und
von Ungen. 12 Tintenfäſſer zum Geſchenk em
pfangen zu haben beſcheinigt, hiermit herzlich
dankend

Halle, den 4. Mai 1854. Klotz.
Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern

kann ſofort in die Lehre treten beim
Müllermeiſter Ritter in Sennewitz.

D. Lehmanns
Brustboubons à

W Törsellen Bonn Aahrikanl.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Friedrich Beßlerin Langenbogen.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch
bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
der neueſten Art. Großer Sandberg Nr. 246.

Eine Buffet Mamſell wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zu erfragen bei Frau Schaaf
in, Halle, Geiſtſtraße Nr. 1132.



Erzeugung der Haare, von einem Königl.

Zeit wird der Betrag zurückerſtattet.
Der Preis iſt pro Topf A F. (halbe Töpfe à 2 ohne Garantie, weil ſie nicht ſtets

ausreichend ſind.)
Die Putzhandlung von A. Rennenpfennig in Halle Schmeerſtraße

Nr. 466, hat alleiniges Lager von uns.

Krsuterpomade zur wirklichen
nigl. Preuß. Miniſterio conceſſionirt, unter Garan-

tie daß die Pomade bis ſpäteſtens in einem Jahre den Haarwuchs auf kahlen Stellen des
Kopfes vollkommen und kräftig wieder herſtellt: Bei ausgebliebener Wirkung nach erwähnter

Röthe C Comp. in Berlin.

Neues Provenceer-Oel
erhielt in ſeinſter Qualität offerire ſolches im
Ganzen und ausgewogen billigſt, ſowie in
Flaſchen von W Jnhalt, mit meinem Etiquet
verſehen à Fl. 5

Julius Kramm.
gert Sonntag den 7. Mai ladet zum

Kalbauskegeln freundlich ein Ehrhardt.

Fette Kieler Bücklinge
empfin5 uilſuus ramm.

Ein gutes Fortepiano von angenehmen Ton
iſt für 8. F pro Jahr zu vermiethen. Das
Nähere Geiſtſtraße Nr. 1341 zwei Treppen
hoch zu erfahren.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 5. Mai.

f. Brief. Geld. gf.Brief. Geld.Amtlich. 3 W gin 93 e zS f erl. Anh. Lit. A. o Prioritäts- SFonds Courſe. g. Zrtef Geld. nd B. 109 108 Stargard Poſen 82 81
Dr. Frejw. Anl. a do Pridritäts a 89 do. Prioritätss 4 86 85St. Anl. von 18504 96 Berlin Hamburger u u Thüringer m 7de von 1852 a do. Prioritäts ar 97 do. Priorit. -Obl. a 96 96

do Don 1353 do do. II. Km. A. 96 Wilh. à Bahn (CoStaats Schuldſch. 83 83 Brl.-Ptsd.Magd. ſel Oderberg) SPrämienſcheine der do. Priorit.Obl. a 86. do. Prioritäts 4net de do. i. Se a M ichtam ttichde e n u. ausländ.Schuldverſchreib. a. Berlin »Stettiner 125 Ifenb. StammBrl. Stadt Obl, 4 95 do. Priorit.Obl. a e a e Quit.
do. do. Z. 2Schw.Frb. 103 102 n ev rK. u Nm. her. 947. Cöln Mindener W ßer KöuterdOſtpreußiſche o. 3 z F do. Priorit.-Obl. a 37 y S on r S SPonmerſche. do. J 95 do. do ll. m 98, 97 hen Bernburg SPoſenſche do. do. do. a. 88 87 erſt /2 r Da J z Düſſeldorf Elberft Kiel Altonge hee u do Prioritäts 83 Livorno Florenz SWeſtpreußiſche do. 3 87 do. Prioritäts w. dwigeb *8K. u. N. Rentenb. a 94 Magded. Halberf udwigéh. Bexb.Pommerſche do. S 94 Magdeb.Wittenb. 30 Mainz Ludwigeh. 4do. e d z 2 Mecklenburger Sp o. Privritäts- a Reordb. (For WPreußiſche do. 1 21 Riederſchl. Mark. s h eRh. U Weſtph. do. a T 32 do. Prioritäts- 87 re Da vSächſiſche do. 82 do. Prioritäts- 4 86 p.Schleſiſche do. z 52 do. Pr. III. Serie 86 Ausl. PrioriPr. B. Antheilſch. 102 do. V. serie 15 98 täts Actien.
e n ſebeſblt- Zug ſnſerd. Rottether S mün Oberſchl. t. A. 168 Cracau Oberſchl.jen a wan Iit. B. z Mordb. (For. W. 5 96a do. Prioritäts- a 86 85* Belg. Obl. J. deEiſenb. Aetten. Prinz Wilh. (Stee t meiteAachen Düſſeldorf. 78 77 ne ſdo. Sb. u. Meuſe d 68do. Prioritäts 4 2 Rheiniſche 5 Wdenen igege z (Stamm) Pr. K. B. Letien z
doll ein gezählt 46 do. Priorit. Obl. 4 Ausl. FondsBerg. Markiſche 63 beiniſche d. Staat Weimarſche Bank 94 93
do. Prioritäts 5 94 garant. 2 Braunſchw. Bank ltou

Andere Gold münzen à 58 7 à gem.
Magdeburger S4 à gem.
Oberſchl. Lit. B. 145 k. 143 gem.
r. e 163, 166 à 164 gem.7 à 37 gem.

Berlin Hamburger 93 i. 94 gem.
Cöln Minden 108 à 109 à 108 gem.

Rheiniſche 65 à 64 gem.
Ludwigshafen Bexbach 108, 109 à 108 gem.

Nordtahn (Fr. Wilh.) 39,, 40 à 39 gem.
Die Börſe war heute ſehr angenehm und die Courſe unſerer

Berlin Potsdam
Düſſe. dorf Eiberfelder 69 70 gem.

Thüringer 94 a 95 gem. Wilhelmsbahn
Mecklenburger 36

Eiſenbahn Actien erfuhren abermals eine
nſehnliche Steigerung. Preußiſche Fonds preishaltend, ausländiſche Effekten meiſt höher bezahlt.

Leipzig, den 5. Mai.

Courſe Ange geſ Staatspapiere. Angeim 14 t ben Geſucht. Actien exel. Zinſen. boten. Geſucht.

r Frod r a. 5 T o e SAnd. ausl, Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 90 Sringerem Ausmünzfuße.. auf 100 7 Leipz. Stadt Obligationen v c
Holl. Duc. à 3 auf 100 3 Sächſ. exbl, Pfandbr. à 3 V v. 500 92
Kaiſerl. do. do. auf 190 von 100 i. 25Bresl. do. 65 A. auf 100 à 32 h von 500 S 94,Paſſir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u
Eonv. Spec. u. Gld. auf t00 S Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3
idem 10 u. 20 Kr. auf 100 h Sag do. do. n eLondon kurze Sicht Sächſ. do. do. à J 101 at t f. St. 2 Wonat Leipz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à to-3 Monat 6. 14 Thüringiſche S Sbl. aKgl. Credit Kaſſenſch.à 39 im F. v. 1000 v. e 91

Staatspapiere. uateeeee -e SActien inel. Zinſen Kgl. St. Schuldſcheine à 3
Königl. Sächfiſche Staats Papiere von P Aſterreich Met pr. 160183 à 1000 u. 300 I à 3 89 S e tn r u er r e W

do. kleinere s on 7v 1847 4 590 S 98 od 1852 500 4 E 39u e z06 od. etien der Wiener Bant pr. St Su à 500 u. 500 à 4 J etien der e nut pr. St.Kgl. S Sdrentenbckefe à i Leipz. Bank Actien à 250 pr. 1001 176
im 14 F. von 1000 und 500 88 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien h

keiner t o 100 175Act. d. eh. ſächſ. ebair E. E. bis Mich. Löbau gittau do. pr. 100 26
1855 à 495 ſpäter v. 100 s1 Albertsbahn à 10606 Pr. 100
do. ſächſ. ſchleß 29 er Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 109Leipz. Stadt Obligationen J im Magdeburg Leipziger à 100 Pr. 100 250
14 F. von 1000 und 500 95 Thüringiſche do. Pr. 100 93

Ger. Weſerlachs, u 12
20 in Fiſchen billiger, er.

Nheinlachs m zen excellent
fetter und ſtarker Dualität en
pfing neuerdings und Spickaale in ge
ſalzter guter i empfange heut wieder.

Julius Riffert.
Weintraube.

Dienstag den 9. Mai:
XXIX. u. vorlettes Abonn.-Concert.

Zur Aufführung kommt:
Ouverture zum Trauerſpiel „Maximilian Ro
bespierre“ v. Litolff; „der muſikaliſche Steck
brief“, Potpourri v. Zulehner, und Lied an
den Abendſtern a. d. Oper „Tannhäuſer““ von

R. Wagner.
E. John,Anfang 3 Uhr.

Stadtmuſikdirector.
Ein geſchickter Uhrmachergehülfe findet dauern

de Beſchäftigung beim Uhrmacher Kluge
in Eisleben.

GUV”—H8SLSCAO,tSS”A.—,SSsſctltltlkhssss: e

Warktberichte.
Magdeburg den 5. Mai. (Nach Wiopeln.)

Weizen r GSGerſteRoggen Hafer eheKartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 44

Berlin, den 5. Mai.
Weizen loco 86 26
Roggen loco 69-73 Frühj. 68 à 69bz., Mai Juni u. Juni Juli 68 à 69 bz., Juli Aug.

65*/, à 66/, b.
Gerſte, große 50—54 kleine 43-—-47
Hafer 36--41
Erbſen 65 72Winterrapps 84——83 nominell, Winterrübſen 83

81 nominell.
Rüböl loco 122 bz. 127 Br. 12 G. Mai

12 4 122, bz. u. Br., 1227, G., Mai Juni 12
b. u. G., 122), Br., Juni Juli u. Juli Aug. 12
bz. u G., 12 Br., Sept. Oct. 12 bz., Br. u. G.
Leinöl loco 13 Lieferung 13
Spiritus loco ohne Faß 32 bz. Mai 32 à 32
bz. u. G., 32 Br., Mai Juni do., Juni/ Juli 33

7 bz. u. G., 33 Br., Juli Aug. 34 Br. u. G.
Weizen etwas gefragter. Roggen höher bezahlt und

t ten beſſer bezahlt. Spiritus höher bezahlt
und feſt.

Breslau, d. 5. Mai. Weijen, weißer, 87——105
gelber 87—-103 Roggen 74--85 Gerſte 2

73 Hafer 37
Stettin, d. 5. Mai. Weizen 89 98 bz. Roggen

loco 68,——73 geferd., Mai Juni u. Juni Juli 68 bz.
Spiritus 11 bz., Juni Juli u. Juli Aug. 11 G. Del
Mai 12 bz., Sept. Oct. 122 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 6. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Mai am alten Pegel 2 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paffirten

Aufwärts, d. 5. Mai. J. Keilig, Güter, v. Ham
burg u. Dresden Gebr. Brünicke, Güter, v. Ham
burg n. Dreeden. S. Fincke, Güter, v. Stettin n.
Tetſchen. F. Quandt, Kähne, Roheiſen, v. Haar
burg n. Riſa. L. Bröſch, Coaks, v. Hamburg nach
Rothenburg. W. Zappe, Roheiſen, v. Haarbürg u.
Riſa. C. Kochau, Coaks, v. Hamburg n. Rothen
burg. C. Höppner, Coaks, v. Hamburg n. Rotheu
burg. S. Behrend, Coaks, v. Hamburg n. a
burg. W. Klauß, Cogks, v. Hamburg u. Rothen
burg. G. Reinicke, Mauerſteine, v. Kehnert u. Buckau.

A. Friedrich, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
F. Jſenthal, Steinkohlen, v. Hamburg u. Buckau.

T. H. Dümling, Roheiſen, v. Haarburg n. Riſa.
Comt K. S.Schifff, 3 Kahne, Bauholz, v. Spandau
n. Buckau Freymuths Erben, Bauholz, v. Berlin
n. Halle. Wwe. Böhnicke, Bauholz, v. Berlin nach
Halle. W. Nulſch, 2 Kähne, Bauholz, v.
n. Rothenburg. C. Adler, Steinkohlen, v. Hamburs

Buckan. W. Bartels, Güter, v. Hamburg nach
etſchen.
Niederwärts, d. 5. Mai. W. Hitſchke/ Braun

kohlen, v. Außig n. Magdeburg. G. Etſchner Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. v. Kle Vrag i
kohlen, v. Außig n. Berlin. v Hittſche C. S nkoh
len, v Außig n. er aeure er
latte, Weizen, v. Wittenberg n. Ha 4ne, Steintohlen, v. Oresden n. Reuſt. Magdeburg

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

5. Mai 185 JMagdeburg den Konrt Seſenant. Haafe.



Beilage
e

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 5. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus

Bukareſt vom 2. Mai rücken die Türken auf Krajova vor und haben
eine beruhigende Proklamation an das Volk erlaſſen, welche gut auf
genommen worden iſt. In Bukareſt ſprach man davon, daß auch die
Räumung der großen Wallachei von ruſſiſchen Truppen zu erwarten
ſei (22) Ein verbreitetes Gerücht will von dem Auslaufen der
ruſſiſchen Flotte aus Sebaſtopol wiſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. Mai Heute Morgen fand in der neuen

Strafanſtalt bei Moabit die DoppelHinrichtung der Mörder des
Klempnermeiſters Bontoux und des Seidenwaarenfabrikanten Schulz,
nämlich des Zeugſchmiedegeſellen Lücke und des Hausknechts Holland
ſtatt. Lücke, erſt wenige Minuten vorher aus der Stadtvogtei ein
getroffen, war im höchſten Grade erſchlafft, kaum vermochte er die
Stufen des Schaffots zu erſteigen. Der Scharfrichter Reindel vollzog
das Todesurtheil. Das Schaffot ward demnächſt vom Blute gereinigt
und eine Stunde ſpäter, um 7 Uhr, traf der zweite Delinquent,
Holland, in der Strafanſtalt ein. Holland trat ruhiger und ge
faßter wie ſein Vorgänger an die Stufen des Schaffots und vernahm
mit ſichtlicher Ergebung in ſein Schickſal das Urtheil. Feſten Schrit
es betrat er das Schaffot, entkleidete ſich ſelbſt und betete mit lau
ter Stimme. Eine Sekunde darauf war das Urtheil an ihm vollſtreckt.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortſetzung des Berichts über die Verſammlung am 26. April.)

Nur den bedeutenden Fortſchritten und Verbeſſerungen im Dünger
weſen welche wiederum die Urſache anderer Verbeſſerungen geworden
ſind keineswegs dem Anwachſen der Landbaubevölkerung iſt es zuzuſchrei
ben daß wie die ſtatiſtiſchen Berechnungen darthun in England ge
genwärtig 6 Millionen Menſchen mehr mit Weizen verſehen werden als
vor 40 Jahren. Solche Reſultate konnten nur durch das gemeinſame
Zuſammenwirken aller erſprießlichen Verhältniſſe erzielt werden durch das
verſtärkte Oüngen mit Knochen welche den Briten aus allen Weltthei
len zugeführt werden mit Guano, von welchem gegenwärtig 5 bis 6
Millionen Centner auf mindeſtens 5 Millionen Morgen jährlich verwen
det werden, und mit Chillſalpeter, von welchem England 1850 ſchon
42/, Millionen Centner, alſo eine Dungmaſſe einführte, welche abermals
für 6 bis 7 Millionen Morgen ausreicht. Dieſer unermeßliche Um
ſchwung zog größere Kapitalien in die Wirthſchaft, drängte zur Be
nutzung verbeſſerter Geräthſchaften deren Anwendung eine reichere Aus
beutung des Bodens ſichert, drängte zum Drainiren, um dem Boden
Schutz gegen Auswaſchungen der Düngerſtoffe zu gewähren drängte zur
Einführung zweckmäßigerer Fruchtfolgen, zur Zuſammenlegung der Fel
der und zur Verminderung der Zerſtückelung und Zertrümmerung des
des Landes Aber dies ſind nicht die einzigen Reſültate. Es iſt noch
Größeres zu erwarten Der Einfluß der landwirthſchaftlichen Kultur,
heraufgezogen an der verbeſſerten Düngerwirthſchaft, ſpiegelt ſich bereits
in dem Ausdrucke des ganzen Jnſellandes ſo mächtig, daß nach den Aeu
ßerungen von Kennern, nach den Berichten ſogar von ſchottiſchen Geiſt
lichen die Phyſtognomie der Ortſchaften ſich gänzlich verändert hat. die
Beſitzer der W ſind Leute von Bildung und Wohlſtand, die Arbei
ter leben beſſer als ſonſt, ihre Wohnungen ſind bequemer eingerichtet,
der ganze Zuſtand macht den Eindruck der Wohlhäbigkeit und Behag-
lichkeit. Das ſind die Wunder, welche die britiſchen Farmer unter dem
Lichte der Wiſſenſchaft und dem kräftigen Schutze einer erleuchteten Re
gierung durch Fleiß, Anſtrengung und Beharrlichkeit in kürzeſter Friſt
zu Wege gebracht haben. Die britiſche Landwirthſchaft erkennt es wie
keine andere an, welchen Nutzen ihr die gehörig bereiteten, un ver
falſchten käuflichen Dünger zur Entwickelung und Unterhaltung der

Fruchtbarkeit des Bodens gewährt, und wenn ihr Viehſtand und Futter
bau hinter dem Bedarf der Felder zurückbleibt, deren Boden durch die

Beſtandtheile erſchöpft wird welche ihm die aufeinanderfolgenden Erndten
entziehen ſo findet ſie den reichſten Erſatz in der ſogenannten künſtlichen

Düngung. Sie verbraucht daher neben 10 Mill. Centner Guano und
Ehilifalpeter jährlich über 27/0 Mill. Etr. Knochen 1 Mill. Etr. Thier
kohle aus den Zuckerraffinerieen und unendliche Maſſen von Wollenlum
pen und andern künſtlichen Oungſtoffen. Auch in Frankreich, wo man
die Wichtigkeit ſolcher käuflichen Dünger erkannt hat, erreichen dieſelben
eine ähnliche Ausdehnung ihrer Anwendung. Dort werden jährlich 20
Mill. Kilogr. Thierkohle, 30 Mill. Staubmiſt und thieriſche Kohle 5
G Mill. Kilos Wollenlumpen, Scheerwolle, Wollenpulver, getrocknetes
Blut und Fleiſch als Dünger verkauft.

Mit den Beſtrebungen der engliſchen Praxis verbanden ſich in Eng
land wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, welche in der Düngerlehre Epoche

machen. Der Engländer unterſucht nicht mit Blumentöpfen Theelöffeln
und Finkennäpfchen. Der Gutsbeſitzer J. Bennet Lawes zu Rotham
ſtedt errichtete ein Laboratorium, das von einer mehrpferdekräftigen
Dampfmaſchine betrieben wurde, um die Materialien Fuderweiſe einzu
äſchern und die Aſchen zu unterſuchen.
durch ſeine vieljähtigen großartigſten Prüfungen zur Hebung der Land

wirthſchaft mehr gethan als je ein Fürſt oder eine Regierung. Er hat
die Düngerfragen rein praktiſch gelöſt und den ſchlagfertigſten Beweis
geliefert, worin der ſpecifiſche Werth des Düngers beruhe. Es iſt un
beſtritten, daß jede Pflanze zu ihrer Ausbildung vielerlei Nahrungsmit

el bedarf organiſche und unorganiſche, daß die Form, in welcher dieſe
Nahrung der Pflanze dargeboten wird, nicht gleichgültig iſt, daß ferner
die Are des Bodens die größere oder geringere Feuchtigkeit und Wärme
nnd viele andere Umſtände weſentlich modificirend einwirken. Aber ein

zu Nr. 107 der Halliſchen
Halle, Sonntag den 7. Mai 1854.

Dieſer eine Privatmann hat

Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Stoff iſt es den alle Pflanzen enthalten und deſſen ſie daher ſtets zu
ihrer Ausbildung bedürfen der Stickſtoff. Nach allen Verſuchen fiel
und ſtieg die Erndte ſtets im Verhältniß der Verminderung oder Ver
mehrung des im Dünger dem Boden zugeführten Stickſtoffs. Dieſe
Thatſache haben bereits vor längerer Zeit zwei ausgezeichnete Männer
der Wiſſenſchaft, Payen und der als Landwirth gleich berühmte Chemi
ker Bouſſingault ausgeſprochen. Nach den Unterſuchungen derſelben iſt
die Zufuhr von Stickſtoffverbindungen bei der Oüngung die Hauptſache
und die Wirkung der Düngerarten entſpricht ſtets der Menge von Stick
ſtoff, welcher in ihm vorhanden iſt. Die beiden Gelehrten haben eine
Tafel angefertigt, in welcher die Werthe faſt aller Dungſtoffe durch Zah
len angegeben ſind. Betrachten wir dieſe Zahlen der Tabelle, ſo ergeben
ſich überraſchende Uebereinſtimmungen mit den Erfahrungen, welche die
Praxis der Landwirthſchaft im Großen und Ganzen gemacht hat. Wie
ſchon in dem erwähnten Aufſatze über „die Kenntniß und den Gebrauch
des Chiliſalpeters““ ausgeführt worden, enthielt ein preußiſcher Centner
im gewöhnlichen feuchten Zuſtande

vom gemiſchten Kuhdünger Loth Stickſtoff
gewöhnlichen Stalldünger
feſten Pferdeauswürfen 195
Pferdeharn O Pfd. 28gemiſchten Pferdeauswürfen 162

a Schweinen 22Schafen Be 7Ziegen 2 e 12e Tauben 9 4ODelkuchen aus Raps 5 13
Leindotter 6 2Lein 5 22572 Mohn 5 29Guano von Peru 15 10Chili oder Würfelſalpeter 16 13

Man erkennt aus dieſer kleinen Tafel, daß mehr als 30 Centner
Stalldünger erforderlich ſind, um 1 Etr. Guano zu erſetzen, und daß
etwa 34 Centner Hofdünger erſt ſo viel Stickſtoff enthalten als 1 Etr-
Chiliſalpeter.

Die Erfolge, welche die Anwendung des Chiliſalpeters auf den
Aeckern ergeben hat, ſind eine Beſtätigung dieſer theoretiſchen Thatſachen
Die durchſchnittlichen Mehrerträge vom preußiſchen Morgen waren bei
Weizen mit 74 preuß. k gedüngt, Mehrertr. 21 3Scheff. Körner,

32 58/10 Ctr. Stroh.
Roggen mit 98 5 Schffl. Körner,2 Ctr. Stroh.

Gerſte mit 74 4 Schffl. Körner,5 Ctr. Stroh.
Hafer mit 7z4 5 62 Schfll. Körner7 10 Etr. Stroh.
Erbſen mit 74 22 Schffl. Körner,4 Ctr. Stroh.
Klee, Gras mit74 8 12 Ctr. Heu.Die leichten Bodenarten ſind wie beim Guano, ſo vorzüglich für
den Salpeter die paſſendſten. Es iſt nothwendig daß ſie viel faulende,
thieriſche uad pflanzliche Stoffe enthalten. Man gebraucht 37 bis 75
Pfund auf den Morgen und ſtreut den gepulverten Salpeter nach der
im erwähnten Aufſatze gegebenen Anleitung in zwei Terminen im Früh
jahr bei möglichſt trockner Witterung auf die jungen Pflanzen. Zum
Schluſſe wurde noch das Düngerbuch von Hartſtein empfohlen und dar
auf aufmerkſam gemacht, daß bei den Herren Lierſch und C. A. Ja
cob in Halle Chiliſalpeter zu haben ſei. (Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.

Hr. Kaufm. Reichenbach u. Hr. Fabrik. Reinert a. Berlin. Hr.
Hr. Tuch Fabrik. Märkel a. Bauten. Hr.

Hr. Fähndrich v. Haagedorn a. Berlin.
Hr. Kaufm. Sieber a. Schwerin

Stadt Türien: Hr. Amtm. Roth a. Trämnitz. Hr. Jnſp. Bover a. Aachen.
Hr. Partik. v. Langenheim a. Wien. Hr. Kaufm. Fellner a. Leipzig.

Goläner Ring: Frau OAmtm., Meyer a. Rothenburg. Hr. Major g. O.
Nicolgi a. Wien. Hr. Geometer Kittler a. Stockholm. Hr. Gutsbeſ. Pank
wardt a. Schleſien. Hr. Fabrik. Eiſenmann a- Chemnitz.

Enxlisener Hor: Hr. Stud. theol. Peters a. Gießen. Die Hrrnu. Kaufl.
Erboe a. Weißenfels, Brandt a. Chemnitz Buchholz a. Leipzig. Hr. Negoz.
Orthmann a. Paris. Hr. Reg.Rath v. Standfeſt a. Prag. Hr. Stud. jur.
Appel a. Potsdam.Statt Iamburg: Hr. Fabrik. Pücher a. Elberfeld. Hr. OAmtm. Hoch a.
Oberröblingen. Die Hrrn. Kaufl. Zelle a. Leipzig, Förder a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Scheibe a. Gera, Schiebe a. Magdeburg
Reichmann a. Steichenberg. Hr. Oekon. Bachmann a. Naumburg

Magdeburger Rahnnorf: Hr. Partik. v. Heilinger a. London. Frau v.
Dertholdi a eondon. Hr. Fabrik. v. Partet a. Regensburg. Die Hrrnu.
Kaufi. v. Menuth a. Bremen, Werner a. Breslau, Lunkberg a Schweden,
Kleimige a. Roſtock, Wertenthal a. Hamburg.

Tnüriger anno Hr. Fabrik. Eichler m. Diener a. Eiſenach. Er
Gymnaſiaſt Piſchberg a. Schulpforta. Die Herrn. Kaufl. Conradi a. Aſchers
leben Pfirlepp a. Elberfeld Dickenburg a. Magdeburg

ötel Garni: Hr. Oekon.-Commiſſ. Ehmler a. Erfurt. Hr. Kaufm. Grä
fen a. Deſſau. Hr. Stud. theol, Blänſch a. Jena Hr. Jnſp. Ritter a. Zorbaug

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprina:
Offizier Weber a. Potsdam.
Rent. v. Klappenbach a. Warſchau.

5. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ruſ trug 228,19 Par E. 329,61 Par. e. 331,19 Par. T. W ar. E.
Dunſtdruck ar. 12 Par. 272 Par. ar.Relat. Feuchtigkt pCt. t. v er pCt.kuftwärme 8,0 G. Rm. 9,2 G. Rm. 5,5 G. Rm 7,9 G. Rm



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuſt. Kreisgerichte
zu Halle a/S. I. Abtheilung

Das dem frühern Gaſtwirthe zu 3wenkau,
jetzigem Schutzverwandten zu Leipzig, Frie
drich Guſtav Adolph Reichelt gehörige,
im Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 253
eingetragene, hinter dem Rathhauſe hierſelbſt
belegene Haus, nebſt Seiten Hinterge-
bäuden und Hof nach der, nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur

eine Treppe hoch Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

6575
ſoll

am 11. November 1854 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts-Rathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Reilſche Badeanſtalt,
an der Mühlbrücke Nr. 1050 f.

Den geehrten Beſuchern meines Bades zeige
ich hiermit die diesjährige Eröffnung deſſelben
ergebenſt an und mache darauf aufmerkſam,
daß gewöhnliche als auch ärztliche verordnete
Bäder jeder Art genau nach Vorſchrift berei
tet werden.

Halle, den 6. Mai 1854.
E. Wolff.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verpachtung, nach Umſtän

den auch zum Verkauf, des der hieſigen Käm-
merei zugehörigen ſogenannten

Unter-Backhanſes
im Wege des Meiſtgebots haben wir kommenden

24. Juni dieſes Jahres von Vormittag
11 Uhr ab

an Rathhausſtelle hier angeſetzt.
Zahlungsfähige Pacht und Kaufluſtige ſetzen

wir hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden, aber vorher auch bei uns ein
geſehen werden können.

Bibra, am 1. Mai 1854.
Der Magiſtrat.

Eine kleine Beſitzung mit ca. 12 Mg. Acker,
anſtändigem Wohnhaus, in oder nahe bei ei
ner Stadt, wird zu kaufen geſucht. Selbſt
verkäufer mögen ihre Offerten unter M. I.
poste restante Halle einſenden.

Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſuche
ich einen Lehrling womöglich aus der Stadt,
für ein hieſiges en gros Geſchäft.

Wilhelm Hachtmann.
Mein Haus, Rathhausgaſſe Nr. 241, will

ich aus freier Hand verkaufen. 1000 kön
nen darauf ſtehen bleiben.

Pockholzkegelkugeln empfiehlt billigt. Nriectr. Ant. Spiess.

Spatzierſtöcke in Auswahl zu billigen Preiſen empfehlt rie. Ant. Spiess.

Das Neueſte in Knickern, Sonnen n Negenſchirmen
empfiehlt in größter Auswahl,
den billigſten Preiſen

bei bekannter guter Arbeit, zu
Friedr. Ant. Spiess.

Das Ueberziehen der Schirme wird ſchnell und billig beſorgt in der

Schirmfabrik von Friedr. Ant. Spiess,
am Waiſenhauſe und Neunhäuſer Nr. 199.

Eine große Auswahl der ſchönſten und
modernſten Facons von Strohhüten,

von allen Sorten, ſind von heute an wieder vorräthig in der
Putzhandlung von Wiüetsch, große Klausſtraße.

Natürliche Mineral-Brunnen.
Jn friſcher Füllung iſt ſo eben von den Quellen angekommen:

Eger Salzquelle un Frauzensbrunnen.
Jn dieſen Tagen empfangen wir auch den friſchen Marienbader Kreuzbrunnen, Sel
tkers, Emſer und Weilbacher; damit iſt denn unſer Lager in diesjähriger Füllung ganz
complettirt, da die andern Sorten bereits eingegangen und bei uns zu haben ſind.

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
Bad am en Vagoczi

bei Halle an der Sag e.

Die Saiſon für Trink und Bade- Kuren beginnt wie in den früheren Jahren am 15.
Mai; da ſich unſere Quellen der Ragoczi ſowohl als auch der Oberbrunnen, durch die aus
gezeichneten Erfolge bei Unterleibsleiden, Nervenſtörungen, Hypochondrie, Hyſterie, mit allen
daraus hervorgehenden und abhängenden Krankheiten, bei rheumatiſchen und gichtiſchen ſo wie
ſcrophulöſen Leiden, Knochenſchmerz von ſyphilitiſchen Uebein zurückgelaſſen oder von übermä
ßigem Queckſilbergenuß hervorgerufen, als auch bei hartnäckigen ſogar veralteten Hautkrankhei
ten, einer immer regeren Theilnahme erfreuen ſo haben ſich jetzt durch die zunehmende Fre
quenz viele Beſitzer der freundlichen Umgegend zur Aufnahme von Gäſten eingerichtet

Jm April 1854. Die Direktion.
Zur Erleichterung der entfernt Wohnenden, welche die Kur nicht an den Quellen ge

brauchen können, werden die Waſſer verſandt und vorzüglich auf kohlenſaurer Füllung, wie
ſolche bei Sendungen faſt immer verlangt wird, wo es ſich ſehr lange, ja Jahre lang, voll
kommen gut und wirkſam erhält.

Lager davon halten
Jn Cöthen Herr Apotheker Laurentius.

d Herr F. A. Hering.agdeburg Hr. Aug. Th. Schmidt.
A. W. Schönberg.

Jn Mühlhauſen die Herren Chr. Beut
lers Söhne.

Nordhauſen Herr C. A. Karg.
ſo wie direkt zu beziehen und alles Nähere mitgetheilt wird von

Dr. Runde,
am NeuRagoczi bei Halle.

C. E. Spannaus,
Kaufmann in Lettin bei Halle.

In meinem Hauſe in Dölau (früher Herrn Dr. Runde gehörend) ſind noch einige Stu
ben an Badegäſte, welche das Bad Neu Ragoczi““ beſuchen wollen, zu vermiethen. Es kön
nen dieſelben mit oder ohne Meubles abgegeben werden.

Lettin bei Halle. C. E. Spannaus.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einige tüchtige Wirthſchafterinnen in geſetz
ten Jahren finden Stellen durch
Frau Fleckinger Strohhofſpitze Nr. 2117.

Für ein hieſiges Manufactur- und Mode
waarengeſchäft wird ein gewandter Lehrling
geſucht derſelbe muß aber fertig Schreiben
und Rechnen können. Das Nähere ertheilt

Otto Thieme, Neumarkt.
Gegen gute Landhypothek ſind jederzeit Ka

pitale auszuleihen gr. Berlin, Nr. 433 Arndt.
Nächſte Mittwoch Broihan in der Braue-

rei bei Hermann Nauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

eu und Grummet verkauft F. Jacobine z Halle, Nr. 2170. F. J
Mehrere Wiſpel gut erhaltene Kartoffeln

verkauft das Rittergut Beuchlitz.
Alle Reparaturen an Regen und Sonnen

ſchirmen, ſowie das Ueberziehen derſelben, wird
gut und billig beſorgt auch ſtets alte Schirme
gekauft bei der Wittwe Jäger in der Kanz
leigaſſe, Nr. 1026, im Hauſe des Schuhma
chers Hrn. Möring, im Hofe parterre.

Der ſchöne körnige Honig iſt wieder
in vorzüglicher Waare angekommen bei

W. Fürſtenberg S Sohn. 76.
Eine frische Sendung ausgezeichnet

geräucherten RheiſnlIachs erhielt
J. G. Goldschmiclt.
Sehr schöne Stralsunder Brat-

heringe empfiehlt
V. G. Goldschmäiclt.

Schöne frische Kappeſsche Rüucir-
lin ge bei

G. Goldschmiclt.
r. Lange, geprüfter und ſelban Vrüchen Ken gr. ne

ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

GSS.SSS.a an iFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 1. d. Mts. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Louiſe geborne
Palmis von einem muntern Jungen mache
ich Freunden und Bekannten hierdurch bekannt.

W. Rocco.

Markktberichte.
uerer d Halle den 6. Mai

eber den Geſchäftsverkehr unſeres Getreiſt wenig Neues zu melden Sufahlen und Saerf G
ten ſich die Waage und bei dem in letzter Zeit einge
tretenen günſtigen Wetter hat ſich die Spekulation ganz
zurückgezogen. Weizen behauptete ſich und wurde 866
92 bejzahlt, dahingegen iſt Roggen gewichen und be
dang 68-71 Gerſte wird nur ſehr wenig angebo
ten und 50-55 bezahlt. Hafer feſt behauptet und
38 41 bezahit Spiritus bei geringerm Geſchäft
wenig verändert bedingt 43 Rüböl befeſtigt ſich
fortwährend da die Vorräthe in unſerer Gegend u
Ferſt gering ſind und ſich für Thüringen und Batern
in der letztern Zeit mehrfach Bedarf zeigte. Außerdem
hört man über den Stand der Sagten mehrfach Klage,
indem dieſelbe ſchnell und ohne Beizweige emporgeſchoſ
ſen, und daher eine volle Erndte kaum zu erwarten
ſein dürfte. Man hält feſt auf 12 während 12

wohl zu bedingen. Wohnöl 19 Leinöl 13
Kümmel ohne Veränderung di Fenchel wei
chendé h. f. Stärke d Delkuchen

Mittheilung von anderer Hand.
Bei der mit Anfang dieſes Monats eingetretenen

überaus fruchtbaren Witterung und etwas ſtärkerer Zu
fuhr von Getreide konnten ſich die vorige Woche be
zahlten Preiſe nicht behaupten, und erfuhren einen Rück
gang von 2 à 3 pro Wispel, namentlich Roggen u
Weizen Auch am beutigen Markte war es nicht be
lebter, doch fanden die Züfuhren willig Käufer, ohne
daß der Preisfall weitere Fortſchritte machen konnte.
Weijen 84 92 Roggen 66/70, 71 GEerſte feſt,
50/55 Hafer 36/40 Rubbl fand ſchon vorige
Woche mehr Beachtung und blieb bisher ferner gefucht,
bei einigen Ankäufen für hieſiges Conſumo mußte 12
T bezahlt werden da Käufer bei den geringen
Vorräthen auf den Mühlen wenig Auswabl' haben.
Für Sept. Oct. Lieferung ſind einige Partien für Aus
wärts à 12 contrahirt, dazu ferner Kaufluſt bleibt.
Die Oelſaaten ſtehen in nächſter Umgebung ſehr gut
und ſchreiten bei gutem Anſas der Bohlen fort.
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